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Die „Großen“ helfen in Burgbernheim den „Kleinen“: Ehe sie selbst Mittag essen, unterstützen Hauptschüler die Erstklässler bei-
spielsweise beim Kleinschneiden der Mahlzeiten. Oft mit dabei ist – dann ganz privat – eine oder mehrere Lehrkräfte, manchmal
schaut auch Rektor Hans Hauptmann (rechts) vorbei. Foto: Berger

BURGBERNHEIM (cs) – „Er hat-
te einen ganz tollen Start.“ Seit ei-
nem halben Jahr ist der Sohn von
Claudia Hildenstein, Klasseneltern-
sprecherin der 1a, in der Ganztags-
klasse der Grund- und Hauptschule,
und geht seiner Mutter zufolge
„sehr gerne“ in die Schule. Von ei-
ner guten Klassengemeinschaft
spricht Claudia Hildenstein, die be-
geistert über die nachmittägliche
Betreuung durch Fachpersonal, und
erleichtert über wegfallenden Haus-
aufgabenstress ist. Dennoch könnte
die Einstiegsklasse vorerst die ein-
zige Ganztagsklasse in Burgbern-
heim bleiben. Zwar läuft die Anmel-
defrist noch, derzeit aber liegen
nicht genügend Anmeldungen für
eine Nachfolgeklasse vor.

Da die Schule in jedem Fall Ganz-
tags-Standort bleibt, beurteilt Rek-
tor Hans Hauptmann das „nicht so
große Interesse“ einigermaßen ge-
lassen, „die Welt geht davon nicht
unter“. Zumal im laufenden Schul-
jahr drei erste Klassen gebildet
wurden, es im kommenden Septem-
ber aber voraussichtlich nur zwei
sein werden, und er damit anteilig
eine höhere Schülerzahl bräuchte,
um wieder eine Ganztagsklasse zu-
sammen zu bekommen. Eine zusätz-
liche Klassenbildung wegen des
Ganztagskonzepts ist per Regie-
rungsbeschluss nicht erlaubt. So
kann der Schulleiter nur abwarten,
die Anmeldefrist endet Mitte April.

Über mangelnde Bestätigung aus
der bestehenden Ganztagsklasse
kann sich Hauptmann jedenfalls
nicht beschweren, bei einer Befra-
gung der Eltern kam das Konzept
der Schule sehr gut weg. Besonders
die Entzerrung des Schulalltags und
die kreative Gestaltung des Nach-
mittags wurden von den Eltern po-
sitiv bewertet, für die außerdem
das Wegfallen potenzieller Kon-
fliktsituationen bei der Hausaufga-
benbetreuung wichtig war. Denn
wenn die Kinder um 15.30 Uhr (frei-
tags bereits mittags) die Schule ver-
lassen, gibt es seitens der Schule
keine Aufgaben mehr zu erledigen.
Für Claudia Hildenstein eine echte
Erleichterung, hat sie doch mit ih-
rem älteren Sohn so manchen Streit
am Hausaufgabentisch ausgetragen.
Dass die Abc-Schützen im Septem-

ber sukzessive an das Ganztagsmo-
dell herangeführt wurden, und das
schulische Konzept besonders für
den Nachmittag von einem spieleri-
schen Ansatz geprägt wird, hat die
Klassenelternsprecherin ebenfalls
begeistert.

Für die berufstätige Mutter
zweier Söhne waren in erster Linie
praktische Gründe ausschlagge-
bend, ihren jüngeren Sohn für die
Ganztagsklasse anzumelden. Beden-
ken hatte sie zwar, da ihr Sohn
nicht den örtlichen Kindergarten
besucht hat, umso erleichterter ist
sie über die „ganz tolle Klassenge-
meinschaft“. Gerade weil die Kin-
der mehr Zeit im Klassenverband
miteinander verbringen, ist die
Gruppe nach wenigen Monaten be-
reits eng zusammengewachsen. Ein
dickes Lob hat Claudia Hildenstein
für Schulleiter Hauptmann, der
„versucht, alles möglich zu ma-
chen“, und die Klassenlehrerin Sa-
bine Distler parat. Auf Bedenken
und Fragen der Eltern würde be-
sonders eingegangen, denn, auch
das hat Claudia Hildenstein im di-
rekten Vergleich der bisherigen
Schullaufbahn ihrer beiden Söhnen
erlebt, vom schulischen Alltag ihres
Jüngsten bekommt sie zunächst
nicht ganz so viel mit.
Eltern werden eingebunden

Um den Eltern dennoch einen Ein-
blick in das Lernen ihrer Kinder zu
ermöglichen, gibt Klassenlehrerin
Sabine Distler im wöchentlichen
Wechsel Mathematik- und Deutsch-
hefte über das Wochenende nach
Hause, Arbeitsblätter noch häufi-
ger. Eingeführt hat sie zudem etwa
für die Ferienzeit Aufgaben auf
freiwilliger Basis, damit Eltern ih-
ren Nachwuchs beim Arbeiten be-
ziehungsweise Erledigen einer Auf-
gabe über die Schulter schauen kön-
nen. Die in der Ganztagsklasse weg-
fallende Hausaufgabe bedeutet
auch für Sabine Distler als Lehr-
kraft einen Vorteil, für sie gibt es
damit weniger „Stressmomente“,
kommt es doch gerade bei Erst-
klässlern immer wieder vor, dass
sie ihre Hausaufgabe vergessen
oder nur teilweise erledigen.

Stärker als früher empfindet Sa-
bine Distler dagegen die Verantwor-

Kreativ am Nachmittag
Eltern des ersten Jahrgangs der Ganztagsschule begeistert

tung als Lehrkraft. Zwar sei die
Ganztagsklasse nicht mit einer völ-
ligen Entbindung der Eltern vom
Thema Schule verbunden, „so kann
man es nicht sehen“. Gerade das Le-
senlernen und Rechnen funktioniere
nur bei regelmäßiger Übung auch zu
Hause. Dennoch ist die Klassenleh-
rerin über die Zuweisung weiterer
Lehrerwochenstunden dankbar,
dank derer sie für einige Unter-
richtsstunden von einer Kollegin als
zweite Lehrkraft unterstützt wird.
Die Klasse kann dann beispiels-
weise für intensivere Gruppenar-
beit geteilt werden. Positiv fiel Sa-
bine Distler in den vergangenen Mo-
naten außerdem auf, dass sie sich
durch den bei ihr wegfallenden
Fachunterricht in anderen Jahr-
gangsstufen ausschließlich auf ihre
Klasse konzentrieren kann.
Bedarf wird erhoben

Die Ganztagsschule ein Erfolgs-
modell bereits für Grundschulen?
Während in Burgbernheim die Bil-
dung einer weiteren Ganztagsklasse
vorerst fraglich ist, sieht es in

Scheinfeld, dem zweiten Ganztags-
schulstandort im Landkreis besser
aus. Schulleiterin Elisabeth Schir-
ner jedenfalls ist optimistisch, dass
zu der im vergangenen September
gestarteten dritten Klasse ab dem
kommenden Schuljahr wieder eine
dritte Klasse in den Ganztagsunter-
richt wechselt. Zur Zeit wird der
Bedarf ermittelt, da er im vergange-
nen Jahr aber für jede Jahrgangs-
stufe in etwa gleich groß war, kann
sich die Rektorin auch die Fortset-
zung des Modells in einer anderen
Jahrgangsstufe vorstellen.

In Bad Windsheim dagegen stei-
gen die beiden Grundschulen frühes-
tens zum Schuljahr 2011/12 in das
Ganztagsmodell ein. Zunächst wur-
de vor den Faschingsferien ein Ar-
beitskreis gebildet – mit Vertretern
der beiden Schulen, außerdem der
Stadt, den Kirchen, der Arbeiter-
wohlfahrt und dem ASB. Diese wol-
len laut Silvia Dersch, Rektorin der
Hermann-Delp-Schule, zuerst ein
stimmiges Modell für eine mögliche
Ganztagsbetreuung erarbeiten.

Dass alle Einrichtungen, die sich
bislang schon für die Betreuung
von Kindern im Grundschulalter
engagieren, ins Boot geholt werden
konnten, bewertet sie als „großarti-
ges Ergebnis“ der bisherigen Ge-
spräche.

Abwarten auch in Neustadt
In Neustadt gab es bei einer El-

ternbefragung Anfang des Jahres
nicht genügend Interessierte für die
Einführung des Ganztagsmodells an
einer beziehungsweise an beiden
Grundschulen. Nach einem gemein-
samen Infoabend meldeten sich
Christa Wagner, Leiterin der Come-
nius-Grundschule zufolge knapp 20
Eltern, die sich für ihre Kinder die-
ses Unterrichtskonzept vorstellen
konnten. Da damit maximal eine
Klasse hätte gebildet werden kön-
nen, wäre für einen Teil der Schüler
ein Schulwechsel notwendig gewor-
den, was etliche kategorisch ablehn-
ten. Daher soll auch in der Kreis-
stadt frühestens zum Schuljahr
2011/12 der nächste Anlauf in Sachen
Ganztagsschule gestartet werden.

ERGERSHEIM (gse) – Mehr oder
weniger eine Formsache war die
Feststellung der Jahresrechnung
2008 in der jüngsten Ergersheimer
Gemeinderatssitzung. Außerdem in-
formierte die Verwaltung über
über- und außerplanmäßige Ausga-
ben in den Jahren 2007 und 2008.

Unstimmigkeiten hatten die Ge-
meinderäte Gernot Schwarz, Dieter
Förster und Horst Hupp, die sich
die Buchungsbelege stichprobenar-
tig vorgenommen hatten, nicht fest-
stellen können. Einige Anmerkun-
gen hatte Schwarz dennoch zu ma-
chen: So sollten nach Ansicht der
Prüfer die Unterhaltskosten für das
Gemeindezentrum künftig detail-
liert aufgeschlüsselt werden, außer-
dem soll überprüft werden, ob alle
Beiträge zur landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft, beispiels-
weise bei Feldwegen, wirklich ge-
rechtfertigt sind.

Das Ratsgremium unter Vorsitz
von Bürgermeister-Stellvertreter
Ernst Rabenstein stellte schließlich
die Jahresrechnung, die im Verwal-
tungshaushalt in Ein- und Ausgaben
mit 4,65 und im Vermögensetat mit
3,8 Millionen Euro schließt, fest und
entlastete einstimmig die Verwal-
tung mit Bürgermeister Gerhard
Wunderlich an der Spitze. Dieser in-
formierte das Gremium auch über

die über- und außerplanmäßigen
Ausgaben der Jahre 2007 und 2008,
bei denen aber in den meisten Fäl-
len nur verhältnismäßig kleine Be-
träge zum Tragen gekommen wa-
ren. Etwas größere Summen waren
beispielsweise bei der Instandset-
zung der Bahnbrücke, einer Kanal-
verfilmung, der Tilgung von Kredi-
ten, der Rekultivierung der alten
Bauschuttdeponie und der Anschaf-
fung der Planierraupe für die neue
Bauschuttdeponie angefallen. Diese
Veränderungen gegenüber den Etat-
ansätzen wurden von der Ratsrunde
ebenso einstimmig anerkannt, zu-
mal der Bürgermeister sie immer
aktuell in den Ratssitzungen darü-
ber informiert hatte, beziehungs-
weise entsprechende Beschlüsse ge-
fasst wurden.

Weiter berichtete Wunderlich,
dass in Sachen „Wegebau parallel
zur Bahnlinie“ ein Gespräch mit der
DB Netz stattgefunden habe. Um
abzuklären, was möglich ist, werde
nun Mitte März ein Ortstermin
stattfinden. Außerdem ist dem Bür-
germeister nochmals versichert
worden, dass die Dorferneuerung in
Ergersheim und Seenheim bis zum
Jahresende 2011 abgeschlossen sein
muss, der Zeitplan sehe eine Fertig-
stellung der Maßnahmen bis zum
September 2011 vor.

Anerkannt und entlastet
Ergersheimer Gemeinderat befasste sich mit den Finanzen

GALLMERSGARTEN (gse) – Un-
ter anderem mit der energetischen
Sanierung des Kindergartens in
Steinach/Bahnhof hatte sich der Ge-
meinderat Gallmersgarten in seiner
jüngsten Sitzung zu befassen. So
galt es etliche Gewerke für die in
Kürze beginnenden Bauarbeiten zu
vergeben.

Insgesamt konnte die Ratsrunde
mit den Ausschreibungsergebnissen
zufrieden sein, blieb man in der
Summe doch einiges unter dem kal-
kulierten Betrag von gut 71000
Euro. Für insgesamt knapp 59000
Euro wurden so die Aufträge für
Gerüstbau-, Rohbau-, Zimmerer-,
Spengler-, Metallbau, Putz- und Ma-
ler- sowie Blitzschutzarbeiten und
die Elektroinstallation vergeben.
Zum Zuge kamen in fast allen Fäl-
len Firmen aus dem heimischen
Raum. Mit der energetischen Sanie-
rung des Kindergartens und Amts-
hauses soll Mitte März begonnen

werden, die neuen Fenster sollen
nach Ostern eingebaut werden.

Eine kurze Diskussion gab es über
das Angebot eines Sachkundelehr-
gangs zur Wartung und Instandhal-
tung der gemeindlichen Spielplätze.
Nach kurzer Diskussion, in der sich
auch kein Ratsmitglied bereitfand,
diesen Kurs zu absolvieren, erachte-
te das Gremium das Ganze als nur
wenig sinnvoll. So soll weiterhin
der Bürgermeister Kontrollgänge
auf den Spielplätzen unternehmen
und auch gleich die eine oder andere
Arbeit erledigen. Als sinnvoll wur-
de es jedoch angesehen, wenn ihn
ein „Holzfachmann“ aus der Ge-
meinde begleitet.

Das gemeindliche Einvernehmen
erteilte der Rat für einen vorliegen-
den Bauantrag. So kann jetzt in
Steinach/Ens eine Maschinenhalle
zu zwei Wohnungen umgebaut wer-
den. Ein weiterer Bericht über die
Sitzung folgt.

In Kürze geht es los
Kindergarten-Sanierung in Gallmersgarten ab Mitte März

Jagdgenossen mit neuer Führung
Horst Boß gibt nach drei Jahrzehnten Vorsitz an Manfred Steinmetz ab – Viel geleistet
MARKTBERGEL (gm) – Drei

Jahrzehnte konnte Horst Boß, Vor-
sitzender der Jagdgenossenschaft,
die Mitglieder zu Sitzungen oder
Versammlungen begrüßen – nun lei-
tete er zum letzten Mal eine Jahres-
hauptversammlung seines Vereins.
Sein Dank galt unter anderem sei-
nen Vorstandskollegen für die gute
und reibungslose Zusammenarbeit
in der Vergangenheit. Zu seinem
Nachfolger wurde Manfred Stein-
metz gewählt.

Kurz und bündig streifte Horst
Boß das vergangene Jahr mit zwei
Ausschusssitzungen sowie die ver-
gangene Jahreshauptversammlung.
Dank sprach der Vorsitzende den
Jagdpächtern Manfred Merz und
Leo Zaremba (Jagdbogen West) so-
wie Klaus Seiler (Jagdbogen Ost)
aus, die nicht nur die Abschusszah-
len erfüllten, sondern auch angeneh-
me Partner sind. Zur „mageren“
Feldjagd merkte er an, dass die
Landwirte anstehende Mäharbeiten
ebenso wie Wildschäden bei den Jä-
gern oder bei seinem Nachfolger
melden sollten.

Die Wildschweine sind wie früher
oberhalb der Bahnlinie anzutreffen
und verursachen ihre relativ weni-
gen Schäden größtenteils im Wald.
Mit einem kurzen Rückblick auf die
vergangenen dreißig Jahre zeigte
Horst Boß, dass mit großem finan-
ziellen Aufwand und unter der Be-
teiligung der politischen Gemeinde
viele Wege und Gräben gebaut, be-
ziehungsweise gerichtet wurden, ein
Erdbohrer angeschafft und sich am
Mulchgerät der Gemeinde einge-
kauft wurde.

Der Kassenwart Erhard Ströbel
zeigte in seinem Bericht auf, dass
die vorhandenen Gelder sowohl für
die Kasse der Jagdgenossen wie
auch die noch bestehende der Teil-
nehmergemeinschaft konventionell
und optimal angelegt sind.

Kurze Diskussionen gab es um die
Verwendung der Jagdpacht. Für das
laufende Jahr werden neben einer
nötigen Schotterung des Schlüp-
bachweges einige kleinere Repara-
turmaßnahmen vor allem im Be-
reich der Weinbergstraße erwartet,
so dass die fast einstimmig geneh-
migten 10000 Eurowohl ausreichen
werden, zumal die Mitwirkung der
Kommune zu erwarten ist.

Die anstehenden Neuwahlen lie-
fen rasch ab, zum ersten Vorsitzen-
den wurde der bisherige Schriftfüh-
rer Manfred Steinmetz gewählt. An
Stelle des bisherigen zweiten Vor-
sitzenden Wilhelm Weiß tritt Heinz
Harttung in die Verantwortung.
Kassier bleibt Erhard Ströbel,
Schriftführer wurde Gerald Simon.
Beide fungieren zudem als Beisit-
zer. Die beiden Kassenprüfer Mar-
tin Dasch und Heinrich Düll wur-
den in ihren Ämtern bestätigt.

Klaus Seiler blickte auf ein er-
freuliches Jahr der guten Zu-
sammenarbeit zurück, berichtete
von einem erfüllten Abschussplan
und freute sich über das Lob des
Jagdbeirates, der die Revierarbeit
in Marktbergel besonders hervor-
hob.

Manfred Merz warf den Blick zu-
rück auf vier gemeinsame Jahre mit
Horst Boß, wies auf den dramati-
schen Niedergang der Nieder- bezie-
hungsweise Feldjagd hin, bezeich-
nete das Revier insgesamt jedoch
als in Ordnung. Durch die vielen
Neupflanzungen werde allerdings
die Bejagung erschwert, weil dem
Wild viel Deckung zur Verfügung
steht und demnach auch „Bewe-
gungsjagden“ notwendig sind. Mit
großem Dank an Horst Boß – „es
wird noch Gelegenheit sein, sich
von ihm würdig zu verabschieden“ –
schloss er seine Ausführungen.

Die neue Vorstandschaft mit dem scheidenden Vorsitzenden (v.l.): Zweiter Vorsitzender
Heinz Harttung, Horst Boß, Kassier Erhard Ströbel, erster Vorsitzender Manfred Stein-
metz und Schriftführer Gerald Simon. Foto: Meierhöfer

KURZ UND KNAPP BERICHTET

Osterbasteln der Landfrauen
MARKTBERGEL – Ins Schützen-

haus laden die Landfrauen am Diens-
tag, 2. März, ab 19.30 Uhr ein, auf
dem Programm steht an diesem
Abend gemeinsames Osterbasteln.
Unter Anleitung von Margit Scheer
können Türkränze, Osterschmuck
oder Reisig-Füllhörner frühlings-
mäßig gestaltet werden.

Gemeinderat berät Etat
DIETERSHEIM – Sitzung hat der

Dietersheimer Gemeinderat am
kommenden Mittwoch, 3. März, im
Rathaus. Beraten wird der diesjäh-
rige Gemeindehaushalt, aber auch
diverse Bauanträge. Weiter geht es
um die Neubesetzung verschiedener
Arbeitskreise. Beginn der Sitzung
ist um 19 Uhr.

Landfrauen treffen sich
RAPPENAU – Die Landfrauen

des oberen Zenngrunds kommen am
nächsten Mittwoch, 3. März, im
Gasthaus „Löwen“ in Rappenau zu-
sammen. Das Thema des Vortrags
an diesem Abend lautet „Das Im-
munsystem stärken, mit einfachen
Mitteln“. Die Veranstaltung beginnt
um 20 Uhr.


